
LandschaftlicheStimmungensindbemerkenswertbeiRudolfJunk,ViktorStretti(Prag)und
Baar. Die Leitenden des Bundes haben diesmal nicht minder Glück. L. F. Graf mußte zwar
leider ein poetisch stilisiertes Frauenbildnis bald zurückziehen, aber D. Goltzgroßes Bild
„Die Gebirgsbotin"ist vollruhigerWahrheit in der klarenNachmittagsluftund dem ruhigen
Hintereinander einer waldigen Hügelgegend. Uprkas "Feldarbeiter" und die Landschaften
von Hudecek, Ranzoni, Witt, Luntz und so weiter sind vortrefflich, Hampels japanisiertes
deutsches Lied „Es hat die Rose sich beklagt" und anderes dergleichen ist appetitliche
Kuriosität, das man nicht buchstäblich zu nehmen braucht. Auch etwas Plastik (Mestrovic,
"FräuleinMedizin")und sehr guteGraphik(Coßmann,Wesemann,Lux, Suppantschitsch)ist vorhanden. Eine inhaltsreiche Ausstellung, von Josef Urban behaglich eingerichtet.

KLEINEAUSSTELLUNGEN.BeiArtaria(Kohlmarkt)sahmaneinesehr
appetitliche Ausstellung von graphischen Originalarbeiten österreichischer Künstler.

Ferdinand Schmutzer, der Vielversucher, zeigte sich in allen Stärken, von seiner Riesen-
radierung des Joachimquartetts und dem ähnlich energischen Schwarzweiß des "Ateliers
Korschann in Paris" bis zu den zierlichsten, hell belichteten Blättchen. Orlik amüsierte durch
allerlei Putzigkeiten, wie die kleine Farbenlithographie „London girls", daneben sah
man aber auch seine charaktervolle Profilradierung Gustav Mahlers. Die farbigen
Lithographien Engelharts haben viel Ursprünglichkeit; das Porträt des Malers Lenz ist mit
brillantem Zeichnerwitz gegeben. Unger, Moll, Jettmar, Andri, Zdrasila und noch eine
ganze Schaar Junge, Jüngere und Jüngste schlossen sich an. Von C. M. Schwerdtner
waren eineAnzahlfescherBronzeiigürcheneingestreut. Bei Piskoist VaclavRadimsky,unser in Givemy lebender Landsmann, wieder aufgetaucht. Seine große Bilder- und Studien-
reihe zeigt ihn rastlos auf dem unerschöpflichenGebiete der malerischenImpressionen,wo er in ClaudeMonetsFußspurentritt. AuchdessenSchauplätze(Giverny,Rouen)sind
ihm vertraut. Wie Monet variiert er gern das nämliche Motiv unter verschiedenen atmo-
sphärischen Bedingungen, Endet aber auch Eigenheiten für sich in Stoff, Licht und Luft.
SeineletztenBilderstellendieHyacinthen-undTulpenfelderHollands(Harlem,Hillegom)
dar, wenigerin Knalleffektenals auf duftigereWirkungenhin. „Frühlingin Hillegorn"ist
eines der schönsten. Neben Radimsky sah man zahlreiche ungleichwertige Veduten von
Erwin Pendl und eineAnzahlschwer geratener StimmungenvonJ. Koganowsky. Bei
Artin (Stephansplatz 4) interessiert einneues Ausstellungslokal im ersten Stocke des Deutschen
Hauses durch den altmodisch gediegenenCharakter der Zimmer (im Palast des Deutschen
Ritterordens!) mit prächtigen Stuckreliefdeckenund kunstvoll eingelegten Fußböden. Es
wurdevor Weihnachtenvielbesucht.ZahlreicheAltwienerBilder(Danhauser,Gauermann,
Kriehuber,Wurzinger,j. B.Reiter)interessieren,dazuNeues,HochmodemesvonSlevogt,Thoma,Orlik,Engelhart,Sigmundt,Andriundanderen.Für diemodemevervielfältigende
Kunst hat Artin ein neues Zentrum geschaffen.

HQF- UNDSTAATSDRÜCKEREI.DashundertjährigeBestehendiesesgroß-
artigen Instituts, das schon auf der Londoner Weltausstellung 1851 durch Ver-

leihungder einzigenin diesemFache verliehenen „councilmedal" als einzigin seiner Art
anerkannt wurde, hat zur Herausgabe eines Prachtwerkes geführt, das ein dauerndes
DenkmalseinerjetzigenLeistungsfähigkeitbleibenwird. Diesermit höchsterGediegen-heit ausgestatteteFolioband("Diek. k. I-Iof-und Staatsdnxckerei18o4-x9o4") enthält
drei ausführlicheDarstellungendes Entwicklungsgangesder Anstalt, in geschäftlicher,technischer und künstlerischerHinsicht. Der Verfasser der ersten Abhandlungist nicht
genannt, die beidenfolgendenrühren vonProfessorA.W. UngerundDr. JosefDernjacher. Das ganzeWerkpräsentiert sich als moderne,ja hochmoderneLeistung der Buch-
herstellungstechnik und Buchausstattungskunst. Es ist um so interessanter dies zu konsta-
tieren, als es den durchgreifendenFortschritt im zeitgemäßenSinne kennzeichnet,der
unter der Leitung des l-IofratsE. Ganglbauerin die ehrwürdigeAnstalt eingezogenist.


